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Müllberg



Heilbronn - Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Regionalverband Heilbronn-Franken, hat die in der ersten Augustwoche veröffentlichte Abfallbilanz 2008 des Landes-Umweltministeriums ausgewertet. Ergebnis: Der Main-Tauber-Kreis gehört zur Spitze bei der Abfallvermeidung, der Hohenlohekreis zu den absoluten Schlusslichtern.

Mit einem Aufkommen von 74 Kilo Haus- und Sperrmüll einschließlich Geschäftsmüll pro Einwohner hat sich der Main-Tauber-Kreis im Vergleich zum Vorjahr noch einmal um ein Kilogramm verbessert und liegt nach wie vor auf dem dritten Platz landesweit hinter den Kreisen Freudenstadt und Calw.

Durchstarten

Die Einwohner im Hohenlohekreis haben mit 229 kg pro Nase noch einmal zwei kg mehr Müll produziert als im Vorjahr und liegen in der Kategorie „Ländliche Kreise“ mit einem Abstand von 80 kg gegenüber dem zweitletzten, dem Kreis Biberach, weit abgeschlagen auf dem letzten Platz. Nur in den Stadtkreisen Stuttgart in Mannheim, die beide Müllverbrennungsanlagen betreiben, wird mit 230 beziehungsweise 236 kg/Einwohner noch etwas mehr Müll produziert als im Kreis Künzelsau.

„Seit die Sondermüllverbrennungsanlage Westernach verhindert ist, scheint sich im Hohenlohekreis niemand mehr um Müllvermeidung zu kümmern“, kommentiert BUND-Regionalvorsitzende Gudrun Frank. Es werde Zeit, dass sich dieser Kreis auf den Weg mache und wenigstens zu den anderen ländlichen Kreisen aufschließe.

Zielsetzung 

Der Landkreis Schwäbisch Hall hat sich um 15 kg/Einwohner verbessert und unterschreitet jetzt mit 98 kg die 100-kg-Grenze. Er liegt bei den ländlichen Kreisen im Mittelfeld und im gesamten Feld im vorderen Drittel. Deutlich schlechter steht der Landkreis Heilbronn da, der 2008 mit 152 kg ein kg/Einwohner mehr Müll produziert hat als im Vorjahr. Der Stadtkreis Heilbronn hat seit Einführung der getrennten Biomüll-Abholung zwar die Abstiegsplätze verlassen können, auf denen er bis vor wenigen Jahren regelmäßig zu finden war. Mit 173 kg/Einwohner liegt er aber immer noch im hinteren Drittel. Der Stadtkreis Karlsruhe ist 2008 mit 171 kg/Einwohner wieder an Heilbronn vorbeigezogen.

Der BUND appelliert an die Kreise der Region, sich an den besten zu orientieren. „Die Abfallbilanz zeigt: 80 kg Müll pro Einwohner im Ländlichen Raum und 125 kg in Stadtkreisen sind möglich“, zeigt Gudrun Frank auf und sagt: „In unserer Region hat bisher nur der Main-Tauber-Kreis dieses Ziel erreicht.“ red

In den Städten und Gemeinden in der Region Heilbronn-Franken wird noch immer zu viel Müll produziert. 80 bis 125 Kilo pro Jahr sind das Ziel.
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